
Der Weiler Altstetten im Landkreis Dachau 
Von Josef Bogner 

Wo die relativ ruhige Fahrstraße - von Oberrorh her­
kommend - nach Durchquerung des Lindachwald­
Nordz.ipfels die buchtfönnige Lichrung erreicht und dann 
nach Wiedenzhausen weiterführt, liegt der Weiler AJt­
stetten mit dem •Hias- und Hansbauemhof.. Die kleine 
Siedlung, dem Kartenbild nach einst durch Waldrodung 
entstanden, schrieb sich im zehnten Jahrhundert Alro­
luesteti, im 13. Jahrhundert Arsteten, auch Artsteten. -
Im 16. und 17. Jahrhundert gehörte der Ort zur Haupr­
mannschah Welshofen im Amt Puchschlagea und ab 
1639 im Amt Schwabhausen, seit Ende des 18. Jahrbun­
dercs zum Gebiet bzw. zur Gemeinde Welshofen; etwa 
1972 wurde Altstenen der Gemeinde und dem PCarrver­
band Erdweg zugeteilt! 
Ober den Weiler geben die Lexika des vorigen und die 

ÜrtSVerzcichnisse unseres Jahrhunderts hinsichtlich der 
Einwohnerzahlen voneinander nur leicht abweichende 
Auskünfte; sie schwanken zwischen 20 und 25 Einwoh­
ner, im Jahre 1950 war die Kopfzahl auf 39 gestiegen. Da­
gegen bleiben beide Wohngebäude (die Höfe) konstant 
und die Zahl der Neben- oder Wirtsehaftsgebäude pen­
dele sich bei sieben bis neun ein. 

Nachrichten fi'ir den Zeitabschnitt bis etwa 1500 
Spärlich fließen noch die Quellen über den in den Her­
zogurbaren (Besiczverzeichnissen) und in anderen Re­
gistern zunächst allein aufgeführten Hof zu Altstetten. 
Mit wenigen Ausnahmen fehlen die Namen der Hofbe­
sitzer - immerhin aber dient das Vorhandene als Nach­
weis für das hohe Alter des Weilers. - Eine Freisinger Ur-
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kunde2 des Jahres 957 hatte die tausch,veise Oberlassung 
eines •curtiver• (kleiner Hof), zweier Ackerhufen und 
fünf Juchan Wiesgründc durch den Ecllen namens Petto 
in seinem Dorf Alcstetten an den Freisinger Bischof Abra­
ham zum Inhalt. Anno 1230 nennt das Herzogurbar 
jedoch einen Hof und ein Lehen, beide zum Hofkasten­
arnt Dachau grundbar mit dem Beifügen: •Vom Hof gibt 
man dem Grundherrn jährlich ein Mut (ca. 40 Liter} 
Weizen, sechs Mut Roggen, fünf Mut Hafer, hunden 
Eier, ein Schwein im \Viert von 60 Pfennig, zwei Gänse 
und sechs Hühner. - Vom Lehen ein Mut Weizen, zwei 
Mut Hafer und ein Schwein.J 
Um das Jahr 1270 Liest man im zweiten Herzogurbar für 
Altstenen wieder nur einen Hof (curia), dessen Jahres­
reichnisse an den Grundherrn ein Scheffel Korn, acht 
Scheffel Weizen, sieben Scheffel Hafer, je ein halbes 
Scheffel Erbsen und Rüben und zehn Hühner betrugen~ 
Das 1230 neben dem Hof bezeichnete Lehen scheint im 
größeren Hof aufgegangen zu sein. 
Um 1330 besaß ein Wemher Pyrser das an ihn versetzte 
(verpfändete} Gut. Dann gibt es längere Zeit von Alt­
scetten keine Kunde mehr und erst im März 1438 ist vom 
Verkauf der Hube zu Alcscerten durch Konrad und Anna 
Sayler an Ulrich und Diemut Amtmann aus Puchschla­
gen die Rede. Der Kaufpreis betrug neuneinhalb PEund 
Münchner Pfennii. 
Anno 1451 wirtschaftete zu Alcstetten Peter Spiegl und 
1468}örg Spiegl, die beide als Huber (Besitzer eines hal­
ben Hofes oder Hube) bezeichnet sind. Um 1500 bein­
haltet das Kuchelbolzrcgister wieder zwei dem Herzog 
von Bayern eigene Huben; demnach dürfte um jene Zeit 
eine Teilung vorgenommen worden sein~ 

Allgemeines iiber die beiden Höfe 

Damit in der Folge anläßlich des jeweiligen Besitzwech­
sels der zwei Hofanwesen nicht stecs Gleiches gesagt 
werden muß, schließt eine für das 18. und frühe 19. Jahr­
hundert gültige, generelle Kurzbeschreibung an. - Die 
später mit den Hausnummern 1 und 2 gekennzeichneten 
halben Höfe (Huben) zu Altstetten waren zum Hofka­
srenamt Dachau und seit 1810 zum Rentamt Dachau 
grundbar und zum Landgericht Dachau gerichtsbar, 
ferner auf Fre.istiftgerechtigkeit (durch den Grundherrn 
jederzeit kündbar) verliehen. 
Jedes der zwei Anwesen bestand aus Wohnhaus, zweifa­
chem Stadl, Stallung, Backofen mit angebautem Badstübl, 
Wageoremise, Waschhaus, Brunnen und Hofraum. - In 
den Stallungen standen durchschnictlich vier Rösser, fünf 
Kühe, sechs Jungrinder und etliche Kälber, ein Mutter­
schwein mit Friscblingen und einige Schafe. 
Auch die Jahresabgaben an den Grundherrn glichen ein­
ander bis auf kleine Unterschiede. Der •Hias- uod der 
Hansbauer• in Altstecten schickten als Pflichtige an 
Kirchweih in den Pfarrhof zu Welshofen je einen weißen 
und einen schwarzen Laib Kirchweihbrot. 
In Welshofen gehörten dem Gotteshaus und dem Pfarrer 
der Großzehent je zur Hälfte, der Kleiozeheoc ( = Gar­
tenerzeugnisse, Obst, Kraut) der Pfarrei allein. Im Jahre 
1820 war der ganze Zehent um 80 0 verpachtet, der 
Kleinzehent aber von der Verpachtung ausgenommen. 
Aus Altstetten gebührte dem Pfarrer in Welshofen auch 
die •zweite Garbe, notierte 1811 und 1820 Pfarrer Anton 
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Schmidhofer zu Welshofen im Pfarrei-Hauptbuch, heute 
im Pfarramt Erdweg verwahrt. 
Anläßlich der Heirat bzw. Wiederverehelichung des Hof­
besitzers galt als fesce Regel, das zugebrachte Heiratsgut 
der oder des Einheiratenden auf dem nun im gleichmäßi­
gen Besitz befindlichen Hof zu sichern. Braue und Bräu­
tigam brachten außer ihrem Heiratsgut die Fertigung 
(Aussceuer) in die Ehe ein, bestehend aus einem Bett mir 
Uberzügen, der Bettstatt, Truhe, einem Kasten und einer 
mictleren Kuh bzw. einem Pferd. 
Anläßlich der Hofübergabe regelten die Parmer im Ver­
trag genau die materiellen Interessen, desgleichen den 
Zahlungsmodus, die erzieherischen und sozialen Belange 
der minderjährigen Kinder, ferner den Austrag für den 
übergebenden. Meist findet sich auch die Klausel, die 
Kinder nach katholischem Brauch gottesfürchtig zu er­
ziehen und ein auswärts dienendes krankes Kind daheim 
zu pflegen und vier Wochen hindurch mit den bedürfti­
gen Arzneimitteln unentgeltlich zu versorgen, außerdem 
den späteren Ausgang (Auszug) aus dem Elternhaus mit 
Bier, Brot und Branntwein zu gestatten. 

Die Bauern zu Altstetten im 16. jahrh11ndert 

Bei der Nennung der Hofbesitzer dieser Zeit fehlen An­
gaben über Vor- und Zunamen der Bäuerinnen. Laut 
Musterungsbuch des Jahres 1517 saß Hans Kreitmair auf 
dem nachmaligen •Hiasbauem-Anwesenc, wo Brust­
panzer, Goller, Hellebarde und Degen - zur Landesver­
teidigung dienend - aufbewahrt waren. Lienhard Sedl­
mair auf dem nachbarlichen •Hansbauemanwesen• ver­
wahne dort Spieß und Degen. 
Im Jahre 1532 bemaiene den ersten Hof Jörg Mez, den 
zweiten Pa11/11s Geyer. Zu den Höfen gehönen beiläufig 
ein Gärtl, 20 Juchert Ackerland in drei Feldern, ecwa acht 
Tagwerk zweimähdige und sieben Tagwerk einmähdige 
Wiesgründe und ca. sechs Juchert feichcener Holzwachs 
(Fichceowaldung). - Zum kurf. Hofkastenamt Dachau 
lieferten die Halbhöfe je fünf Scheffel Roggen, vier Schef­
fel Hafer, ein Schwein, hunden Eier, fünf Hühner und 
U Pfennig Stiftgeld~ - Im Jahre 1554 saß auf dem ersten 
Hof noch Jörg Mez, auf dem zweiten Leonhard Kreit­
mair (auch Kraucmair); z.wischen 1574 und 1587 noch 
immer Jörg Mez auf Anwesen Haus Nr. l, auf dem An­
wesen Haus Nr. 2 jedoch Hans Ertl.8 

.0Hiasba11er«, Ha11s Nr. 1 in Altstetten 

In der Folgezeit treten beide Huben deutlicher in den Ge­
sicbcskrei.s. Im Jahre 1612 stehen für den Hof mit der 
Haus-Nr. l als Besitzer Georg Welshofer und als dessen 
Nacbmann Hans Khiening fest. Letzterer erheiratete sich 
den Hof und schätzte sein Besitzrecht auf einen Wen von 
400 fl. Er zahlte dafür zum Kastenamt Dachau im Jahr 
zehn pfund Pfennig, für die Fahrnis (Einrichtung, Ge­
rät} sieben Schilling und 26 PEennig. Khiening besaß die 
Hube lt. Vertragsbrief seit 13. Januar 1612. An Gründen 
gehörten zum Hof sieben Juchart Acker im sogen. Prancl­
feld, acht Juchart im •andern Felde, fünf Juchart und 117 
Pifang im Buchfeld, hinter dem Haus ein Garten mit fünf 
Tagwerk, dann sieben Tagwerk Anger, zwölfeinbalb 
Tagwerk einmähdige Wiesen und fünfeinviertl Tagwerk 
Holzwachs. - Der Bauer reichte jährlich zum kurf. Hof­
kastenamt Dachau fünf Scheffel Roggen (ein Scheffel ist 



ca. 222 cdm), vier Scheffel Hafer, sieben Schilling Herbst­
steuer, ein halbes Schwein oder drei Schilling, 100 Eier 
und 12 Pfennig Stiftgeld! 
Zwischen 1623 und 1650 weisen die Leib- und Schar­
werkbücher auf dem -Hiasbauemhof• Georg Häckl 
nach, der 1616 durch Eheschließung mit der Wittib 
Katharina Zellner aus Alcstenen einheirarece. Die Ehe-­
leuce stifteten für einen Jahnag z.ur Kirche Welshofen 
40 0~0 Anno 1666/ 1680 begegnen in den Güterbeschrei­
bungen Andreas Häckl und sein Eheweib Maria, geb. 
Unterberger, aus Glonn. Dieser hatte aus seiner ersten 
Ehe (?) mic einer Katharina eine Tochter, die mit dem 
Bauern Andreas Göttler zu Sickenshofen den Ehebund 
schloß. Nach Häckls Tod empfing Schwiegersohn Gött­
ler dessen Hofgut~ 1 

Die Güterbeschreibung bemerkt: ·HäckJ scharwerkt ins 
Gericht Dachau, baut in jedem der drei Felder zu je sie--
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ben Joch mit zwei Roß, hat Freisciftgerechcigkeit.•12 Die 
Abgaben Andre Häckls bzw. seines Nachfolgers Gött­
ler wichen gegenüber denen der Vorbesitzer kaum ab 
und auch der Viehstand hielt sich in etwa gleich. Hackl 
hat in seinem Hof 150 fl verbaut, schätzte sein Besitz.recht 
auf einen Wert von 400 fl, war aber anscheinend in engen 
wirtschaftlichen Verhälmisscn, denn das Sreuerbuch stellt 
fest: •Außer der Fahrnis hat der Bauer nichts Eigenes; 
kann nichts erübrigen und will froh sein, wenn er nicht 
noch in mehr Schulden geraten würde.•u Dieser Notiz 
widerspricht cigenclich die Jahnagsscifrung. 
Um 1689 wurden Paulus Sedelmayr (aus?) und Maria, 
Tochter des Andreas Gönler zu Altstenen ein Ehepaar, 
das vier Kinder großzog. Nach dem 1705 erfolgten Tod 
Paul Sedelmayrs einigte sich die Wiccib mic ihrer 1691 
geborenen T ochcer Magdalena wegen des väterlichen 
Erbgutes dahin, daß der Hof mit allem Zugehör der Muc-
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cer verbleiben soll. Dagegen seien de.r Tochter 400 fl frist­
gerecht auszuhändigen und die übliche Fertigun? sowie 
das •Kleid in die Kirche« (Brautkleid) zu richten! 
Auf Sedelmayr folgten laut Steuerbuch von 1721 Gallus 
und Maria Seuz, letztere verwitwete Sedelmayr. Seuz. war 
auch der Vormund der Stieftochter Magdalena. Schwie­
gervater Gönler half 1731 den Eheleuten Seuz. mit einem 
Darlehen zum Wiederaufbau ihres abgebrannten Hau­
ses!5 Seuz. und sein Nachbar Zellner lagen mit der Dorf­
schaft w~en des Viehtriebes in Streit, den ein Vergleich 
beendete! 
Im Jahre 1742 gelangte der ·Hiasbauernbofc durch Kauf 
an Mathias Hueber (von ?). Zwar fehlt im Protokollbuch 
das betreffende Blatt, aus dem der Verkäufer hervorginge; 
es kann sich aber nur um den Vorbesii:zcr Seuz gehandelt 
haben. Hueber, der nach eigener Angabe den Kauf am 
8. Januar 1742 tätigte, schloß 1743 mit ApoUonia Fischer 
aus Gennerswang (Hofmark Maisach) das Ehebündnis. 
Die zugebrachten 1100 fl der Braut bedeuteten gewiß eine 
spürbare Wirtschaftshilfe!7 Aus dem Ehebund stammten 
fünf Abkömmlinge. 
Von Hueber kam der Hof im Jahre 1768 um 3250 fl auf 
lgnaz Spiith aus Obmering {?).dem sein Eheweib Agatha 
Gutmiller (von ?) zehn Kinder gebar. Verkäufer Hueber 
bedingte sich eineinhalb Scheffel Korn, vier Klafter Fich­
tenholz. und ein Fuder halb roggenes, halb weiz.enes Stroh 
aus. Als Wittiber und Austrägler ging Ignaz. Späth mit der 
Wittib und Austräglerin Anna Berger aus Bogenried 
nochmal eine Ehe ein. 
Seit 26. Oktober 1804 befand sich der Hof in Händen des 
Sohnes Kaspar Späth, der im Dezember 1769 zu Altstet­
ten geboren war und im November 1804 Maria Anna 
Wolf aus Sittenbach ehelichte. Dem Bund entwuchsen 
vier Kinder. Für den Hofbesitz. zahlte Späth an ganzer 
Jahressteuer neun pfund PEennjg, zwei Schilling und 
sechs PEenrug, für ein Juchert Eigen-Acker zwei Schilling 
zehn Ffennig!8 

Anno 1840 verstarb Kaspar Späth in Altstetten. Den Be­
sitz mit allem Ein- und Zugehör im Anschlagswert von 
12000 fl (!)übernahm laut Brief vom 28. August 1840 die 
Tochter Anna Späth und noch im selben Jahr schloß sie 
mit dem 1817 zu Wclshofen geborenen Karl Burgmair 
den Heiratskontrakt. Auch dieses Ehepaar seczte zehn 
Kinder ins Leben, von denen einige früh starben. Nach 
1848 wurde aus dem bisher bloß bäuerlichen Besitz. all­
gemein bäuerliches Eigentum! Als wiederum Zeit für die 
Ubergabe war, übernahm der Sohn Josef Burgmair, in 
Altstenen im März 1855 geboren und 1907 dort verstor­
ben, das Anwesen. Der Genannte hatte Katharina Göttler 
aus Großberghofen zur Ehewirtin, die 61jährig ihrem 
Lebensgefährten 1913 folgte. Sie hinterließ acht Kinder. 
Damals gehönen zum Anwesen 60Tagwerk Gründe. Im 
Laufe der 1850er/1860cr Jahre vergrößerten Karl und 
Josef Burgmair durch Zukauf ihr Areal auf 200 Tagwerk 
landwinschaftliche Nutz.fläche, wovon ca. 17 ba auf Wal­
dungen entfallen. Gemäß dem Kacascer besaß Späth im 
Jahre 1820 ein FtSchwasser am Klausenbach, das sich auf 
die Burgmair vererbte und in Welshofen war das P&ünde­
haus Nr. 39 Karl und Anna Burgmairs Eigen, bis es Josef 
(II.) Burgmairinden 1960cr Jahren verkaufte~9 

Nächster Obernehmer wurde der 1883 in Altstetten als 
Sohn von Josef und Katharina Burgmair geborene Johann 
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Burgmair, seit 1914 mit Maria Sedlmair, geb. 1887 zu 
Pfaffenhofen/Glonn, ehelich verbunden. Die Okonomie 
befaßte sich in der Hauptsache mit dem Getreide- und 
Maisanbau sowie mit der Viehwinschaft. Vor 1939 beher­
bergte der Roßstall bis zu zehn PEcrde, an Rindern 50 bis 
60 Stück. Johann Burgmair verschied im März 1956, 
Maria im November 1960. 
Derzeit führen die Landwinschaft auf dem .Hiasbauern­
bofc die Eigentümer Josef (II.) Burgmair, geb. 1916 in 
Altstetten, seit 1961 mit Rosa Augustin, geb. 1930 in 
übelmanna (Lkr. Aichach, nun Dachau) verheiratet; die 
Ehe blieb kinderlos. Zum Hof gehören nach wie vor 200 
Tagwerk, 20 Milchkühe und 40 Stück Jungvieh, der Feld­
bau erstreckt sich auf den Anbau von Getreide, Mais und 
Futterrüben. Das Wohnhaus wurde im Jahre 1880 neu 
erbaut, die Wagenremise 1907 und der Stadl erstand neu 
1952~ 

"Hansba11er•, Haus Nr. 2 in Altstetten 

Dieser zweite Hof, im alten Kacaster mit nur 48 Dezimal 
Hofraum beschrieben, damit kleiner als der Hofraum 
beim Nachbarn, könnte vielleicht mfr dem 1230 erwähn­
ten Lehen in Zusammenhang gebracht werden -bewiesen 
ist nichts. Im Jahre 1609 erkauften Christoph und Sabine 
Rottenf11ßer (von ?) ihr Lcibgedingrecht auf dem zweiten 
Hof und veranschlagten den Besitz.Wert mit 300 fl. Rot­
tcnfußers landwinschaftliche Nutz.gründe waren ein 
Anger bzw. eine Peunt (= Grundstück mit dem Recht, 
nach Belieben Ackerfrüchte oder Gras anzubauen und 
das Grundstück dem Gemeinde-Viehtrieb zu verschlie­
ßen), ferner acht Tagwerk zweimähdiges Hauet, neun 
Tagwerk einmähdige Wicsmahd und Ackerflächen. Die 
Jahresreichnisse blieben djeselben wie beim Nachbarn 
Khienini.1 

Um 1642 lebten Hans und Margarethe Zellner mit ihren 
fünf Kindern auf dem •Hansbauemhof•. Auf welche 
Weise dieses Ehepaar in den Hofbesitz. gelangte, klären 
die Unterlagen nicht. Mit dem Feldbau verhielt es sich 
analog dem Nachbargut. Zcllner arbeitete zeirweise als 
•Holzhay« (\Valdpflcger) und smrb 1668. 
Im Einvernehmen mit den Geschwistern fiel der Hof an 
Vitus (auch Veit geschrieben) Zellner, der seit März 1671 
mitAnna Pfundtmayraus Welshofen auf der Hube hauste. 
Bezüglich des Viehsrandes und der jährlichen Reichnisse 
zum kurf. Kastenamt Dachau war der Unterschied ge­
genüber dem Nacbbarhof minimal. Bei der Fahrnis be­
fanden sich u. a. zwei cisenbeschlagene Wägen und zwei 
POüge. über die gleichfalls auf 400 fl geschätzte Freiscift­
Gerechrigkeit existierte noch kein Brief und das Protokoll 
sagt: •Zellner kann nichcs erhalten und will froh sein, 
wenn er nur die Notdurft der Zahlung von Stift und Gilt 
leist:en könne.«22 

Anno 1701 waren die Bauerseheleute Virus (Veit) und 
Anna Zellner nicht mehr am Leben. Im Einverständnis 
mit den neun Geschwistern erhielt nunmehr Martin Zell­
ner, 1677 in Altstenen geboren, das elterliche Anwesen. 
Die Bäuerin führte ebenfalls den Vornamen Anna. Laut 
Briefprotokoll vom 9. April 1722 wurde nach dem Ab­
leben der Bäuerin Martin Zellner Alleinbesii:zcr des Gu­
tes. Einschließlich aller lebenden und roten Fahrnis und 
der angebauten Sommer- und Winterfelder betrug der 
taXierte Hofwert 3000 fl. Der Obernehmer schuldete den 



Geschwistern ratenweise hinauszuzahlende 2200 fl und 
verpflichtete sich außerdem, der ältesten Schwester zu de­
ren künftiger Heirat das HochzeitSkleid zu richten, dem 
Bruder ein angeschirrtes Roß zu behändigen oder ihn ein 
Handwerk lernen zu lassen und ihm bis zu dessen 18. 
Lebensjahr daheim den Unterhalt zu gewähren sowie die 
notdürftige Kleidung zu beschaffen. Vertragszeuge war 
u. a. Paulus Sedlmayr zu A1tStetten~124 

Im GerichtSbrief vom 23. Juni 1736 bekennt Vater Martin 
nach erlangtem Consens des kurf. Kastenamtes Dachau, 
seinem Sohn Kaspar ZeUner das Gut, wie mit den Ge­
schwistern abgesprochen und verbrieft, gegen Heraus­
gabe von 2210 n Abstandsgeld zu überlassen. Im Fall 
künftiger Verheiratung stand jedem der zwei Brüder ein 
Roß oder ersatzweise je 25 n zu, dem „Dirndl. die Stan­

desgemäße Fertigung oder deren Gegenwert von 40 fl. 
Bald nach der Hofübernahme machten Kaspar Zellner 
und Maria Härt/ von Thal (Lkr. Fürstenfeldbruck) 
Hochzeit, zu der die Braut 900 bare Gulden beisteuert~4 ; 
die Bauersleute hatten drei Kinder. 
Bei Kaspar verlebte Vater Martin Zellner seinen Lebens­
abend (Austrag). Das anschließende Beispiel veranschau­
licht, was der Obernehmer dem Austrägler im einzelnen 
schuldete, nämlich: 
Ein Stübl und ein K;1.mmcrl mi t Hci2ung und Lichr 7.ur Wohnung, 
.Ule J:ihrc ein Scheffel Wei2en, eineinhalb Scheffel Korn, 2wci Viertl 
Gerste, ein VienJ (20 Liter) Hafer, 30 Pfund Schmal2, 125 Eier, 
~lieh eine Maß süße und eme Maß saure Milch, jährl ich 20 Pfund 
Rinder· und ebensoviel Schwcineschm:i.17., im J:ihr 2wei Pur Rind­
lederschuhe und 2wei farbige Hemden, des weiteren verblieben dem 
Auscrägler seine fünf Tagwerk e.igcne Wicsm:ihd~ 

Anstelle des 1737 zu früh verstorbenen Kaspar Zellner 
fiel durch Vergleich vom 7. Dezember 1737 das gesamte 
liegende und stehende Verm<>gen inkl. vorhandener 
Schulden der Wittib Maria zu~ Nach kuner Witwen­
schah entschloß sie sich 1738, mit Jakob ündinger aus 
Uberacker wieder in den Ehestand zu treten. Der ange­
bende Ehemann versprach seiner Braut, außer einem 
Pferd bare 1000 fl zuzubringen; 600 fl waren am Hoch­
zeitstag fällig, der Rest in Raten von 50 A, jeweils am 
Lichoneßtag zahlbar. Nachbar Gallus Seuz war Brief­
zeuge~ 
Oie Familie Lindinger mit ihrem Sohn Mathias blieb 
glücklos; binnen kurzer Zeit verstarben die drei Familien­
mitglieder nacheinander, weshalb das Anwesen erbweise 
an die Eltern der Maria Härt!, Simon und Magdal.ena 
Härt/ in Thal fiel. HärtJ aber gedachte den Hof nicht 
selbst zu bemaiem und verkaufte ihn am 9. Februar 1743 
um 3000 fl an Michael und Therese Haithmai.r, geb. Pal 
aus Wiedenzhausen:1 
Nach Ablauf von sieben Jahren brachte Johann Sehweg/er 
aus Mering den Haithmair'schen Besitz (Kaufbrief vom 
30. Januar 1750) samt aller Fahrnis, 25 Stück Vieh, fünf 
Rosse, 22 Schweine, zehn Schafe, dazu neun Scheffel 
Korn, sieben Scheffel Weizen, vier Scheffel Gerste und 
den ungedroschenen Hafer, alles zusammen um 2800 fl 
käuflich an sich. Als Kaufven:ragszeuge fungierte Nach­
bar Mathias Hueber. Bald darnach zog Maria Schedl aus 
Ffaffenhofen/Glonn mit einem Heiratsgut von 900 fl zum 
frisch angetrauten Bauern Hans Schwegler auf den HoP.0 
Aber noch im selben Jahr starb die junge Maria Schweg­
lerin. Der Heiratsbrief vom 3. Januar 1751 dokumentiert 
die angesichtS der vielfältigen dringenden Aufgaben in 

Haus und Hof zwingende Notwendigkeit einer alsbal­
digen neuen Eheschließung. Als zweite Bäuerin kam nun 
Maria Trä.xl aus Niederroth auf den HoP,1 doch nicht 
genug, mußte nach kurzer Ehegemeinschaft auch die 
zweite Bäuerin einer dritten - der Barbara H ueber aus 
Walkertshofen Platz machen (Ehevertrag vom 7. Februar 
1752). Aus den Ehen gingen sechs Kinder hervor und 
wieder bezeugte Mathias Hueber aus A!tstenen den Ver­
crai-2 Hans Schweglers Dasein wähne noch bis 1772. 
Barbara Schwegler wurde nun Alleinbesitzerin des Hofes, 
der auf 2628 fl 30 kr geschätzt wurde. lm übrigen kehren 
im Vertrag die Fürsorgepflichten gegenüber den Kindern 
als wichtiger Vertragsbestandteil wieder. Barbara Scbweg­
ler, gest0rben im Juli 1816, führte mit den Kindern noch 
eine Reihe von Jahren auf dem •Hansbauernhof• die 
Regie, bis das Kurf. Kastenamt Dachau 1795 anordnete, 
das Urbarsgut binnen sechs Wochen ihrem ältesten Sohn 
zu übergeben. Oie Bäuerin gedachte offenbar, •das Heft• 
noch nicht aus der Hand zu geben und ignorie.ne die Auf­
forderung. 
Der Säumigen setzte das kurf. Kastenamt Dachau eine 
letzte Sechswochenfrist mit der Androhung, bei erneuter 
Nichtbefolgung den ältesten Sohn zwangsweise als Maier 
einzusetzen. Ausweislich des Steuerkatasters von 1797 
wurde der Sohn Georg Sehweg/er, seit Mai 1796 mit Ma­
ria Reinpold aus Freienricd verehelicht, •Hansbauer•~ 
Der amtlich geschätzte Steuerwert von 5600 0 erscheint 
im Vergleich zu den bisherigen Wertangaben hoch. No­
nen sind im Kataster 48 Dezimal Hofraum, 113 Tagwerk 
29 Dezimal Gründe, eine Dominikalsteuer mit 1 Gulden 
13 Kreuzer und eine Rustika.lsteuer mit 9 Gulden 13 
Kreuze2'4 
Der Besicznachfolger Martin (/ .) Sehweg/er, vereheliche 
mit Anna Maria (?)war um das Jahr 1852 herum verstor­
ben, denn die NachJaßverhandJungen des Landgerichts 
Dachau vom 20. Januar 1853 (leider nicht mehr zu finden) 
betreffen die Relikten des Bauern Martin Schwegler zu 
A!tStetten. Nach dessen Hinscheiden bildete die Witwe 
Marianne Schwegler mit den Söhnen Johann, Martin (II.) 
und Josef auf dem Anwesen Haus Nr. 2 in A!tstetten zu­
nächst eine Wohngcmeinschah, deren Auflösung und Be­
reinigung angestrebt wa?.s Schließlich wurde der groß­
jährige Sohn Johann Sehweg/er für 25000 A Besitzer. Oie 
Witwe Marianne Schwegler erhielt 2000 n Gutsabstands­
geld und folgenden Austrag (der wegen seiner Fülle eben­
falls verdient, aufgezählt zu werden): 
Wohnung im wohn- und hci2baren Zust:1nd, die gewöhnliche 
Tischkost, jährlich ein Scheffel Korn, ein Scheffel Wciun, 3S Pfund 
Schmalz., zehn Pfund Buncr, 25 Pfund Sili, ein Scheffel Kartoffel, 
den dritten Teil Obst, so ofi gebacken wird, einen Laib Weißbrot, 
jeden S:unscag 2wei Nudeln, von Gcorgi bis Michaeli üglicb z.wci 
Eier und eine Maß Süßmilch, an Kirchweih 12 Maß Bier, 7.Chn 
Pfund Rindfleisch, sechs Pur Würste; 2u Weihnachten 12 Pfund 
Rindfleisch, fünf Maß Bier und uhn Würste; an Futnacht fünf Maß 
Bier, fünf Pfund Schweinefleisch und drei Pfund K.'11bflciscb. - Fer­
ner vicncljährlich sechs Gulden Quucmbcrgcld, dmn jährlich 2wci 
Kl:lfter weiches, gespaltenes Scheitholz, 120 Bauschen (Rcisigbün­
dcl) und fünf Pfund (Brenn) 01. 
Außerdem 2ur Bekleidung jährlich ein Paar Schuhe, ein Pur Pan­
roffcl, ein Pfund Wolle, zehn Ellen herbene und drei Ellen rupfene 
Leinwand. 
Sollte die Wirwe nicht länger beim Anwesen bleiben wollen, erhält 
sie jährlich 25 fl Hcrbergs~cld. 
Die Obergeberin behält sich auf Lebensdauer den bisher innege­
habten KirchcnstuhJ in der Kirche 2u Welshofen 2ur Bcnünung 
vor. Die Obergeberin hat im Krankheicsfall Anspruch ;1.uf unem­
gcluiche Arztbehandlung und Krankenkost und Wanung. Der 
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gcs:imcc Austrag wird im zehnjähri_gcn Anschlag auf 1400 fl gewencc. 
Die Brüder Martin (11 .) und JoscfSchwcglcr erhalten bei der Hof­
ü~mahme durch Johann Scliwe~ler als Vater- und Muncrgut zu­
sammen 14000 fl und für die Fcrugungjc 200 fl sowie den hochzeit­
lichen Ausg;mg mi1 Bier, Brot und Branncwein. 

Besitznachfolger und zugleich letzter Namensträger war 
Johann (11.) Sehweg/er, der laut NotariatsVertrag im Jahre 
1905 aJs Wicwer das Anwesen Haus Nr. 2 zu Altstetten 
mit allen zugehörigen Realitäten und der beweglichen 
Habe den Bauerseheleuten Josef und Katharina Burg­
mair, geb. Götcler, zum Preis von 56000 M verkaufte. 
Der Verkäufer zog aJs Privatier nach Odelzbausen. 
Burgmairs Enverb war aber nur eine Episode, denn schon 
am 12. September 1905 veräußerten sie das Anwesen samt 
lebendem und totem Inventar und allen Getreide- und 
Futtervorräten an Marianne Bichler, geb. Haas, von 
Hickem, Wittib des Bauern Michael (I.) Bichler von Alt­
stetten um 50000 M weite~ 
Mit Venrag vom 25. Juni 1920 überließ Marianne Bicbler 
(geb. 1870) ihrem leiblichen Sohn Michael (II.) Bicbler 
ihren Hof samt Einrichtung, Vieh, Gerät und Maschinen, 
allen Vorräten an Futter, Stroh, Holz und Dung, im Ge­
samtwert von 59000 M. Für die anderen Kinder Ignaz, 
20 Jahre, und Zäzilie, 18 Jahre alt, sowie für den Austrag 
der Mutter Marianne war Vorsorge getroffen. 
Dasselbe Datum wie die Obergabe trägt auch der Ehever­
trag, mit dem sich Michael (//.) Bichler und Therese 
Burgmair, Bauerntochter von Altstetten, zur Ehegemein­
schah zusammenschlossen. Die Braut brachte ein Barver­
mögen von 10000 M und eine Aussteuer im Wert von 
4000 M ein~7 Nach dem Absterben des Bauern im Sep­
tember 1948 in Altstenen ging der Hof an Sohn Benedikt 
Bichler, 1927 in Altstenen geboren, über. Seine Heirat 
mit Barbara Hörgenaueraus Hanenhofen (Lkr. Fürsten­
fddbruck) fand im Jahre 1958 statt. Wie bisher handdt es 
sich beim Hof um Wohnhaus, Stallung, Stadel, Remise, 
Hofraum und einen Grundbesitz von 100 Tagwerk. Im 
Stall sind 22 Milchkühe und 48 Stück Jungvieh unterge­
bracht und bis in die 1920er Jahre zählte auch eine PEerde­
zucht mit zwölf Tieren dazu. Angebaut werden Getreide, 
Mais und Futterrüben. 1972 löste ein neues Wohnge­
bäude das alte ab, 1949 erstand ein neuer Stadl, die Stal­
lung wurde ca. 1920 baulich veränden. 

Hitterhäu$/ zu Alt.stetten 

Neben den zwei Anwesen exiscierte in Altstetten auch ein 
Hürerhäusl, das der Gemeinde gehöne. Ob und wann das 
Häusl - eine Leersölde - in den Besitz der zwei Bauern 
überwechselte, darüber fehlen präzise Angaben. Jeden­
falls bemühten sich beide Bauern um die jeweiligen Hüter 
und damit Bewohner der Behausung. Im Jahre 1780 
erklärten Georg Schwegler und Ignaz Späth vor Ge.richt 
ihr Einverständnis, unter der Voraussetzung erlangter 
Heiracserlaubnis den Tagwerkersohn Josef Mair voo 
WaJkenshofen und sein künftiges Eheweib auf die Hut 
(zum Viehhücen) in das Pfreimdhäusl nehmen und not­
falls mit aller Notdurft versehen zu wollen~ 
Im Oktober 1781 verzeichnet das Sterbebuch der PEarrei 
Welshofen das Ableben von Mathias Däm, Hüter zu Alt­
stenen, und im Hüteraufnahmebrief vom 10. Februar 
1786 erklärte sich Georg Schwegler in Altstenen hinsicht­
lich des Hütersohnes Leonhard Staches aus Schwabhau-
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sen und der Leerhäuslerstochter Magdalena Schamberger 
aus Ambach zu ähnlicher Unterstützung berei29 

Anno 1801 nahmen die eingangs erwähnten Altstenener 
Bauern Lampert Markl aus Pettenbach und sein Weib 
Anna Maria Winklmayrin aus Altomünster auf. Das Paar 
gelobte, die Hut getreu und fleißig zu versehen, wogegen 
sich die Bauern verbindlich machten, den gehörigen Un­
terhalt und das Hütgdd zu reichen. - 1833 nennt ein Ein­
trag im Pfarrei-Hauptbuch Welshofcn das Hüterchepaar 
Konrad und Helene Ron und deren beider Sohn, den 
1823 geborenen Georg Ron!° - Heute weiß niemand 
mehr etwas über die Existenz des Hüter-Leerbäusls und 
dessen Standplatz. 
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